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Preußen. 

Ber:in, 22. Aug. (Se. Maſeſtät der König! empfingen geſtern 
Vormittag militäriſche Vorträge und begaben Sich ſodann in die La⸗ 
zarethe in der Pionierstraße (Kaſerne des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments) und in der Köpnickerſtraße, zum Beſuch der kranken und 
verwundeten Soldaten. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais ein 
Diner von 18 Couverts zu Ehren Sr. königlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗ Schwerin ſtatt, Hoͤchſtwelcher Abends nach 
Nürnberg weiter reiſte. 

Heute empfingen Se. Majeſtät den von Prag eingetroffenen Gene⸗ 
ral⸗Arzt Dr. Böger, den Vortrag des Civil: und den des Militär⸗Ca⸗ 
binets und ertheilten dem Staatsrath Profeſſor Dr. Gelzer, dem Baron 
von Malzan⸗Vollrathsruhe, dem Schriftſteller von Bernhardi, dem 
Oberſt⸗Lieutenant von Biſchoſshauſen und dem Wirklichen Geheimen 
Rath von Savigny Audienzen. (St.⸗A.) 
O. K. € [Die Dubgetcommiffion] ſetzte geſtern Abend 6 Uhr ihre 
ur Migge unterbrochene Berathung der Indemnitäts⸗ und Credits 

Vorlage in Gegenwart des Finanzminiſters b. d. Hevdt und der Geh. Näthe 
Molle und Wollny fort, indem ſie in die Specialdiscuſſion über die Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage eintrat. Referent Abg. Tweſten führte in Bezug auf Art. 1 
ans, daß die Ertheilung der Indemnität rechtlich wie politiſch richig ſei; das 
Abgeordnetenhaus hätte die erhöhten Ausgaben für die Armee ſchon im vori⸗ 
gen Jahre bewilligt, wenn damals geſagt worden wäre, daß ein ſo gewaltiger 
Krieg in Ausſicht ſtände. Abg. Reichenheim hielt die Vorlegung der im 
Art. I, wie er von dem Referenten amendirt worden iſt, verlangten Weber: 
| ſicht der Staats:Einnahmen und Ausgaben in den Jahren 1862—65 für noth⸗ 
wendig, damit die Ertheilung der Indemnität ſich auf eine prüfbare und über⸗ 


ehbare Grundlage ſtütze. 
vr Finanzminifter 5 d. Heydt erklärte ſich mit dem Amendement des Refe⸗ 
renten, das wir geſtern in ſeinem 0 mitgetheilt haben, einverſtanden] z 
und auch bereit, die Vorlagen 31 u machen, welche der Abg. Krieger (Berlin)] p 
entweder in Form von Ueberſichten für die Mitglieder der Budgetcommiſſion, 
oder durch Gewährung der 3 in die Acten für eine beſondere Commiſ⸗ 
ion von 3—5 Mitgliedern verlangte. 
f Auf die 3 des Abg. b. Hoverbeck, daß dergleichen Ueberſichten 
ngenſigend fein würden, erwiderte der Reg. Commiſſar Mölle, daß die 
aſichten nur die Zahlen der bereits gemachten Ausgaben enthielten, ſpezielle 
ade aber erſt bei. rdeung der Jabresrechnungen Behufs der Ertheilung 
ber Decharge gegeben würden. Von der Spezialiirung der Zahlen zum Zwecke 2 
8 e ſollte . nach der Meinung des Reg.⸗Commiſſar 
ni Abſtand genommen werd 
Duncker erklärte ſich ebenfalls für die Ertheilung der Jndemnität, 
wolle, Aber ein wirkliches Entgegenkommen der Regierung nur in dem Erla 
eines Miniſter⸗ a und in der offenen Darlegung ber 


inne Heeresverfaſſung 
Ale. Schmidt enen be beantra 10 Vorlegung des Etats für das Jahr 
unſch der Finanzminiſter jedoch als 


1868 Bi in diesen Jahre, welchen 
REIN. ar bezeichnete, 

Bezug auf die 1 ber 9 be 18055 Etats gebe, * Eintritt des 
neuen V Cialajahres, erklärte der Herr Finanzminiſter, daß er dieſelbe ſo 
eifrig als möglich betreibe, den AR, der, Vorlage in dieſem Herbſt aber 
nach nicht genau beſtimmen könne, weil ſich im Augenblick noch nicht die Ein⸗ 
wirkung der Annerionen auf unſer Budget und der Ueberſchuß üderfehen 
laſſe, der aus den annectirten Ländern in die preußiſche Staatskaſſe abge⸗⸗ 

de. 

r Abſtimmung wurde das Amendement Hoverbeck verworfen und 

das des Referenten Tweſten mit 18 gegen 15 Stimmen angenommen. 

In dieſer Minorität befanden ſich außer den 8 Stimmen, welche je: das 

| eritere Amendement abgegeben wurden, auch ſolche Mitglieder, welche die 
Nichtertheilung der Indemnität befürchteten, wenn, wie Tweſten beantragt 

hatte, die Anlagen und Ueberſichten aus den Jahren 1862—1865 vorgelegt 
würden. 

In Betreff des Art. 2 ver Vorlage, Bewilligung des Credits von 154 Mill. 
für das Jabr 1866, erklärten ſich beide Referenten, die Abgg. v. Hoverbeck 
und p. Köller, in gleicher Weiſe zuſtimmend. Zu die em Artie brachte 
der Abg. Virchow zwei Amendements ein: Das erſte ſollte es ausdrücklich 
ausſprechen, daß die Regierung durch den gewährten Credit nicht ermächtigt 
ſei, neue Stellen in der Civil⸗ und Militärverwaltung zu ſchaffen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt war mit dem Inhalt dieſer Verwahrung 
durchaus 1 aber nicht mit ihrer Aufnahme in den Geſetzentwurf, 
weil es ſel ir fei, daß mit dem bewilligten Credit nicht definitive 
Einrichtungen geſchaſfen werden dürften. 

Dies erſte Amendement wurde abgelehnt. Das zweite Amendement 
des Abg. Virchow, Die Regierung tit verpflichtet, die N über 
die Einnahmen und Ausgaben pro 1866 im Laufe des Jahres 186 dem 
Landtage borzulegen“, wurde, nachdem der Finanzminiſter ſich mit ibm durch⸗ 
aus einverſtanden erllärt hatte, angenommen, und an die Regierungs⸗ 


Vorlage angeſch loſſen. 
Im Laufe dieſer Discuſſion hatte der Abg. v. Kleinſorgen eine Erklä⸗ 
rung der Regierung 1 das niftersBerantwortlichteitas@eleb verlangt. 
Finanzmimiſter v. d. Heydt: „Wenn meine Erklärungen noch nicht be⸗ 
— 25 ſo verzichte ich überhaupt darauf, die Abgeordneten zufrieden zu 
Nachdem alsdann der zweite Artikel der Vorlage, betreffend den Credit 
bon 154 Millionen, mit dem Zufap-Antrage Virchows mit 28 gegen 3 Stim⸗ 
men angenommen war, wird ſchließlich der ganze Geſetzentwurf mit den 
| Amende ments von Tweſten (für Artikel 85 und von Virchow (für Artikel 2) 
mit 25 gegen 8 Stimmen angenomme 


50 Abe 
> ge (Cem on far das Reichswahlgeſetz.] Heute Vor⸗ 
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and die zweite Sitzung der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
7 2 Wahlgeſetzes für den che des 
unde 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


e rr x rr dieſe Beſchränkung für die Abfaſſung des Geſetzes erlläcten ſich die 
Abg. John (Labiau) und Frech. 

Der 5 Commiſſar erklärte hierauf, daß er damit nur den 
Standpunkt habe andeuten wollen, von dem aus die Regierung die Redactiou 
dieſer Vorlage beſorgt habe. 

. Paur verlangte, daß hinzugefügt werden ſolle, daß die Reichsver⸗ 
faſſung den Berathungen der Verſammlung zu Grunde gelegt werde. — Als 
Ueberſchrift wünſcht er: „Wahlgeſetz zu dem für die Reviſion der deutſchen 
Reichsverfaſſung berufenen Reichstag des norddeutſchen Bundes!“ 

Bei der Special-Discuffion ſtellte der Abg. Lette zu $ 1 des Entwurfes 
das Amendement, ſtatt: „Wähler iſt jeder unbeſcholtene „Preuße“ zu ſagen: 
* iſt jeder unbeſcholtene Deutſche. 

Abg. Löwe ſtimmte im Prinzip zu, ſchlug aber eine correctere Faſſung 
vor, nämlich ſtatt „Preuße reſp. Deutſcher“ zu ſagen: „jeder Staats⸗ 
bürger eines der zum Bunde zuſammentretenden Staaten.“ 

In demſelben Sinne ſtellte der Abg. Groote ein Amendement. Der 
Regier.⸗Commiſſar und der Abg. Reichenſperger erklären ſich dagegen. 

Ders 1 wurde darauf mit dem Amendement Löwe angenommen; 
die 88 2 d des Entwurfes wurden unverändert angenommen. 

Ebenſo wurde § 4 mit einem Amendement, das mit dem zum $ I ge 
ſtellten gleichlautend iſt und die paſſive Wählbarkeit in derſelben Weile aus: 
ng wie dort die active, angenommen. 

Um 2 Uhr wurde ſodann die Sitzung auf bade vertagt. 

(O. K. C.) [Die Annerionen.] Heute Abend 6 Uhr findet die erſte 
Sitzung der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die Einverleibung des Königreichs Hannodber ꝛc. mit 
der preußiſchen Monarchie ſtatt. 

Der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Reichs⸗ 
wahlgeſetz] liegt folgende A vor: Nach der Zählung vom 
3. Dezember 1864 ſtellte ſich die Geſammt eoölferung der nachbenannten 
deutſchen Staaten und reſp. ede derſelben wie folgt: 1. Königreich 
Preußen: 7497 9% Preußen 3,014,595, re Poſen 1,523,729, Provinz 
Pommern 1,437,375, Provinz Schleſten 3,510,706 Re Brandenburg 

2,616,583, Provinz Fa Re: ‚975, Provinz Weſtfalen 1,606,581, Pro⸗ 
vinz Rheinland 3,346,195, Sigmaringen 64,958, e 1573, 
Militär außerhalb des Staats 25 69, im Ganzen 19,255,189 Lauenburg 
49,704; Totalſumme 19,304,843. 2. ahn 90 2 1,923 402, 3. Schles⸗ 
wig 406, = Holſtein 554 510, aulämmen, 996, 4. Kurfürſtenthum Heſſen 
749,063, 5 . Gen Naſſau 468,311, 6. Beobing Oberheſſen (Heilen: Darm: 
ftadt 289,4 484, 7. Frankfurt a. M. 91,180, 8 . Landgrafihaft Heſſen⸗Homburg 
ef en⸗Darmſtadt) 27,374. 

. Königrei h Breuben, n der uh annectirenden Länder 23,810,743, 

Königreich Sachſen 2 Großherzogthum Mecklenburg⸗ Schwerin 
552,612 (Zählung 864. 5 ‚Sroßberjogthum Di enburg 301,812, 5. Herzog⸗ 
thum Braunſchweig 293 Großherz „ohne Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
280,201, 7. Hambur 220, 94 G51 186068 . Herzogthum Anhalt 193,046, 
9. 9 15455 Sachſen⸗Meiningen 178,065, 10. berg 441.880 Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha II. Herzogthum Sadıjen-Alten 155 141,839, 12. Fürſten⸗ 
r Lippe⸗Detmold 111.336, 13. Bremen 104,091, 14. Großherzogthum 
gute 8 8 ⸗Strehlitz 99,060 (Zabl. 1860), 15. Fürſtenthum Reuß, jüngere 
Lnie, 86,472, 16, Fürftenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt 73,752, 17, Fürſten⸗ 
thum Schwarzburg⸗Sonders bauſen „ 18, Fürſtenthum Waldeck 59, 143, 
19. Lübeck 50,614 (Zähl. 1862), 20. Sürftenthum Reuß, ältere Linie, 43,924, 
43,924, 21. Färſtenthum Schaumburg: Lippe 31,782, — Die Staaten des 
volddeutſchen e insgeſammt 29,216,531. — Die rue, hatte nah |» 
äblung vom 3. Dezember 1864. 625,157, Sber⸗Franken N00 

— und Mittel⸗Franken 562,826 Einwohner. A. Z.) 

* Berlin, 22. Auguft. [Aus den F Die 
rn fion.] Die Fortſchrittspartei nahm geſtern Abend 
mit großer Majorität den aus den Berathungen der Adreßcommiſſion 
hervorgegangenen Entwurf an. Da aber die Polen, von denen man 
erwartet hatte, ſie würden ſich der Abſtimmung enthalten, erklärten, ge⸗ 
gen jede Adreſſe zu ſtimmen, die nicht ihr Amendement enthielte, war 
jede Ausſicht auf eine Majorität für den Commiſſtonsentwurf geſchwun⸗ 
den. Forckenbeck verſuchte deshalb eine Verſtändigung mit den Altlibe⸗ 
ralen, welche eine Einleitung zu dem Adreßentwurſe verlangten, in wel⸗ 
cher für die göttliche Gnade gedankt und die Ergebung des Hauſes in 
den Willen Gottes ausgedrückt werde. Ferner ſollte der Schlußſatz in 
dem Paſſus über die Indemnität (daß vom Abgeordnetenhauſe geſtrichene 
Ausgaben nicht unter Berufung auf das Staatswohl geleiſtet werden 
dürfen) und der Paſſus über die Reichsverfaſſung wegfallen. Um das 
Zustandekommen einer Adreſſe zu ermöglichen, haben heute Abend Fort⸗ 
ſchrittspartei und linkes Centrum dem Vorſchlag der Altliberalen zuge⸗ 
ſtimmt. Die Zuſtimmung der Conſervativen iſt wahrſcheinlich, ſo daß 
morgen der Adreßentwurf ohne Debatte angenommen wird. Nur Virchow 
wird ſprechen — und ein Pole. Denn die Polen beſtehen auf ihrem Amende⸗ 
ment und werden es vertheidigen. — Ueber die heut Abend ſtattgehabte 
Sitzung der Anneriond-Commiffion nur einige Andeutungen. Es 
ſprachen Schulze⸗Delitzſch und Schwerin, welche die Frage: ob Perſonal⸗ 
Union, ob Annexion, offen laſſen, und den Ausdruck „Vereinigung mit 
Preußen“ für das Verhältniß der zu annectirenden Länder gebrauchen 
wollten. Dagegen ſprach ſich Kirchmann mit Entſchiedenheit aus. 
Ein von ihm eingebrachtes Amendement verlangt ſofortige Real⸗Union, 
Ausdehnung des preußiſchen Verfaſſungsrechtes auf die erworbenen Län⸗ 
der, dagegen Beibehaltung der Specialgeſetze bis zu ihrer Aufhebug auf 
geſetzlichem Wege. In ausführlichem Vortrage legte Kirchmann die 
Gefahren der Perſonal⸗Union dar. Bismarck erkannte dieſe Gefahren 
an, theilte mit, daß einige Miniſter für die ſofortige Real⸗Union ge: 
ſtimmt hätten, und zeigte ſich dem Kirchmann' ſchen Vorſchlage nicht ab⸗ 
geneigt. Die Berathungen werden wahrſcheinlich morgen fortgeſetzt. 


[Zu den Friedensconferenzen.] Im auswärtigen Amte wur⸗ 
den am Montag Abend längere Conferenzen mit den Friedens⸗Bevoll⸗ 
mächtigten abgehalten. Wie verlautet, find die Ratificationen mit Baden 
bereits ausgewechſelt, und Würtemberg hat ſeine Kriegskoſtenentſchädigung 
cchon bezahlt. 

[ueber die Friedensverhandlungen mit Sachſen-Mei⸗ 
‚[ningen] wird auswärtigen Blättern von hier geſchrieben: 

„Neben den Verhandlungen mit Baiern, Heſſen⸗Darmſtadt und Baden 
finden auch ſolche mit dem Herzog und dem Erbprinzen von Meiningen hier 
ſtatt, welche mehr Zeit in Anſpruch zu nehmen ſcheinen, als man nach der 
politiſchen Bedeutung des Lendchens vorausſetzen ſollte. Sind wir recht un⸗ 
„terrichtet, jo handelt es ſich um die Alternative, daß entweder der gegen: 

wärtige Herzog, ein alter Herr von ſehr Ranbbafter öſterreichiſcher Geſinnung, 
bleibt, aber als Kriegsentſchädigung die Graſſchaft Camburg (bei Naumburg 
und außer Zuſammenhang mit dem übrigen Herzogthum) abtritt, und ſich 
mit dem Reſt dem norddeutſchen Bunde anſchließt, oder daß der Erbprinz, 
„der von jeher für einen engeren Anſchluß an Preußen war, die Regierung 
. db —9 Baar: das dann in feinem Umfange erhalten bleiben würde, 
ernimmt.“ 

Berlin, 22. Aug. [Die Friedensverhandlungen!] haben 
allſeitig günſtigen Fortgang gehabt. Die Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich (in Prag) haben zu einer vollſtändigen Verſtändigung über alle 
ſachlichen Punkte geführt; behufs wirklichen Abſchluſſes waren nur 
noch einige Formfragen zu erledigen. Die Unterzeichnung des Friedens 
wird täglich erwartet. — Die Verhandlungen mit den ſüddeutſchen 
Staaten, welche in Berlin geführt worden, ſind gleichfalls der Sache 
nach als beendigt anzuſehen. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt hierüber: 
Mit Würtemberg und Baden iſt der Frieden bereits vor einigen d 


Zeitun 


9. 


alten Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Boit- 
nftalten pe ni auf die Zeitung. welche pe rg Montag 
„an den übrigen Tagen zweimal erſchel 


Donnerstag, den 23. Auguſt 1866 


Tagen abgeſchloſſen; mit Baièrn und Heſſen⸗ Darmſtadt iſt — 
zwiſchen eine Einigung erfolgt. Baiern tritt an Preußen einige Land- 
ſtriche ab, welche zur Abrundung des ſüdlichen Gebiets des bisherigen 3 
Kurfürſtenthums Heſſen erforderlich find; Darmſtadt die frühere Land⸗ 


grafſchaft Heſſen⸗Homburg und das ausſchließliche Beſatzungsrecht 
der bisherigen Bundesfeſtung Mainz, während die Provinz Oberheſſen 
in den militäriſchen und politiſchen Verband des norddeutſchen Bundes 
tritt. Sämmtliche Staaten zahlen Kriegskoſten an Preußen. Baiern 
dreißig Millionen Gulden, Würtemberg acht Millionen und ſo weiter. 
— Die preußiſche Regierung bat ſich bei den geſammten Friedensver⸗ 
handlungen lediglich von großen politiſchen Geſichtspunkten, nicht von Be⸗ 
weggründen kleinlicher Vergeltung oder bloßer Länderſucht leiten laſſen. 
Ihre Hauptaufgabe war die Schöpfung eines kräftigen norddeutſchen 

Bundes und in demſelben eines fiarfen und feſt zuſammenhängenden 
preußiſchen Kerns. Deshalb mußten in Norddeutſchland alle anderwei⸗ 
tigen Rückſichten zurücktreten. Was Süddeutſchland betrifft, ſo ging die 
Regierung davon aus, daß dort die Erwerbung eines größeren oder ges 
ringeren Landſtrichs nicht ins Gewicht fallen kann, gegenüber dem gro⸗ 
ßen nationalen Intereſſe der ſofortigen Anbahnung günſtiger Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Preußen und dem deutſchen Süden. Dieſer Geſichtspunkt 
und die darauf begründete mildere Behandlung der ſüddeutſchen Staaten 
haben auf Seiten derſelben die vollſte Würdigung gefunden, und es if 
zuverſichtlich anzunehmen, daß die Friedensverhandlungen dazu gedient 
haben, hoffnungsvolle Anknüpfungen zwiſchen dem Norden und Süden 
Deutſchlands zu begründen und dadurch ein neues Unterpfand für eine 
heilſame nationale Entwickelung Geſammtdeutſchlands zu gewähren. 

[Der Adjutant des Kurfürſten von Heſſen⸗ Kaſſel Major 
v. Eſchwege] hat Sr. Maj. dem Könige ein Schreiben überbracht. 2 
Demſelben wurde angedeutet, daß, ſobald eine Antwort erforderlich fein 
ſollte, dieſe ihm zugehen würde. Heute wurde der Adjutant vom Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen Bismarck empfangen. 

[Dr. Schramm,! welcher im Frühjahre ſich nach Mailand begab, 
um dort als preußischer Conſul zu fungiren, befindet ſich ſeit engen 
Tagen wieder in Berlin, 

[Die handelspolitiſchen Beziehungen zu Mecklenburg! 
Sicherem Vernehmen nach iſt dem großherzoglich mecklenburgiſchen Mi⸗ 
nifter Herrn v. Oertzen hier die Eröffnung gemacht worden, daß Meck⸗ 
lenburg in ſeiner handelspolitiſchen Abgeſchloſſenheit unmoglich ferner 
verharren konne, und Anſtalten getroffen werden müßten, um den Anz 
ſchluß an das Verkehrsſyſtem des künftigen norddeutſchen Bundes nicht 
zu lange hinauszuſchieben. Da das mit Hilfe der gegenwärtigen ſtän⸗ 
diſchen Einrichtungen der Großherzogthümer ſchwerlich zu erreichen ſein 
dürfte, ſo wird denn auch wohl bald auf eine gründliche Umgeſtaltung 
der mecklenburgiſchen Verfaſſungseinrichtungen Bedacht genommen wer⸗ 
den müſſen. Herrn v. Oertzen ſoll das Alles unausführbar und un⸗ 
möglich erſcheinen, doch ſoll er bedeutet worden ſein, daß noch ganz 
andere unmögliche Dinge möglich gemacht worden find. 

[Miniſterielles.] Im Abgeordnetenhauſe circulirte heute das Ge: 
rücht von einer Neubeſetzung der Miniſterien des Innern und der 
Juſtiz. Als Nachfolger des Grafen Eulenburg wurde in ſehr beſtimm⸗ 
ter Weiſe Herr v. Roggenbach bezeichnet. 

[Die von Neuem angeordnete Nachmuſterung der Er— 
ſatz-Reſerven] aus den Jahrgängen 1835 bis 1843 hat nach der 
„Kreuz⸗Ztg.“ vorläufig keinen anderen Zweck, als nur überhaupt die 
Frage der Dienſttauglichkeit der einzelnen Leute für einen künftig etwa 
eintretenden Fall des Bedarfs feſtzuſtellen. Von einem Eintritt der als 
tauglich erachteteten in die Armee, ſo wie von einer Ueberweiſung der⸗ 
ſelben an einen beſtimmten Truppentheil iſt bis jetzt eben ſo wenig die 
Rede, als eine Beſtimmung über die Dauer der Dienſtzeit getroffen. 

[Gegen den Abg. Dr. Johann Jacoby] if eine neue An⸗ 
klage wegen Miniſterbeleidigung erhoben worden, welche in der 
durch ihn veranlaßten bekannten koͤnigsberger Reſolution über den Krieg 
und die deutſche Frage enthalten ſein ſoll. Zum 13. September iſt 
Jacobi nach Königsberg zur Verhandlung darüber beſchieden. 

[A. Ruge's „Offener Brief.“] Die Verlags⸗Buchhandlung 
von Otto Meißner in Hamburg hat von A. Ruge's (auch von der 
„Bresl. Z.“ mitgetheilten) offenem Briefe 10,000 Exemplare abziehen 
laſſen unter dem Titel: „Manifeſt an die deutſche Nation, von A. Ruge“ 
und hatte am 6. Auguſt 100,000 Beſtellungen. Herr Meißner ſchreibt 
am 13. Auguſt an Ruge: „Ganz Deutſchland ſtürmt mir das Haus 
nach Manifeſten“. Dies zeugt für das zunehmende Intereſſe am „Ein⸗ 
heitsſtaat“, den A. Ruge ſchon am 23. Juni, alſo vor den Erfolgen 
in Böhmen, als das Ziel des Krieges und als die Aufgabe der Nation 
und des Parlamentes hinſtellte. 


Deut ſchlan d. 


O Dresden, 22. Auguſt. [Preußiſche Truppen. — Dieb⸗ 
ſtähle.] Auf dem Böhmiſchen und Leipziger Bahnhofe werden die 
nöthigen Vorkehrungen getroffen, um die in nächſter Zeit hier durch⸗ 
paſſirenden 3 Armeecorps zu verpflegen. Man erwartet die von 866. 
men kommenden Truppentransporte zwiſchen dem 25. und 30. d. M, 
— Wie Fürſt Radziwill ſich geäußert, würden die hier eingerückten 
Alexandriner und Eliſabethiner die bleibende Garniſon Dresdens bilden. 
Zu wünſchen wäre es, daß der Fürſt ſich nicht täuſchte. — Dieſer Tage 
wurde auf dem Leipziger Bahnbofe ein ehemaliger ſächſiſcher Feuerwer⸗ 
ker von einer preußiſchen Schildwache derart verwundet, daß er ſtarb 
und heut beerdigt wurde. Der Mann hatte ſich an den dort lagernden 
preußiſchen Bleivorräthen vergriffen und die eine Schildwache mit der 
geraubten Blei⸗Mulde niegergeſchlagen, während er von der ſchnell her⸗ 
beigeeilten nächſten Schildwache einen Säbelhieb über den Kopf erhielt, 
Auch auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ſind 
nette Stückchen vorgekommen. Ungefähr 10 Beamte, natürlich nur 
Unterbeamte, ſind verhaftet, da man in ihren Wohnungen 2 Wagen⸗ 
Ladungen Reis, Speck, Kaffee und ſonſtige Naturalien vorgefunden, die 
ſie von den Munitionszügen für die preußiſche Armee ſich angeeignet 
hatten. In der ſächſiſchen Preſſe werden ſolche Sachen todtgeſchwiegen, 
darum theile ich Ihnen dieſe Facta mit. 

Tübingen, 20. Auguſt. [Ein Programm der deutſchen 
Partei.] Geſtern fand in Plochingen eine aus dem ganzen Lande 
Würtemberg beſchickte Verſammlung der deutſchen Partei ſtatt, welche 
folgendes Programm einſtimmig annahm. In der Verſammlung waren 
wohlhabende Gutsbeſttzer, Bürger, Gelehrte, Juriſten u. ſ. w. nam 
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ſchluß ſämmtlicher deutſchen Staaten an Preußen. Dieſer Anſchluß iſt zu 
verwirklichen in einem Bundesſtaat, in welchem die diplomatiſche und militä⸗ 
riſche Führung Preußen übertragen ift, die Freiheitsrechte des Volks im Par⸗ 
lament geſichert ſind. 2) Die Beſchränkung dieſes Bundesſtaats auf die nörd⸗ 
lich vom Main liegenden Staaten, wodurch wir vom Parlament und der ge⸗ 
meinſamen Geſetzgebung ausgeſchloſſen ſind, widerſtrebt den nationalen, poli⸗ 
tiſchen und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des deuiſchen Volks für jetzt und 
immer. Wir proteſtiren gegen die Trennung Deutſchlands durch die 
Main ⸗ Linie, gegen ve Verſuch, die ſüddeutſchen Staaten zu einem 
eigenen politiſchen Organismus zuſammenzuſchließen, det leicht zu 
einem Gegenſaß gegen den Norden ſich entwickeln würde, für die 
Freiheit keine Garantie böte, und dem Auslande nur ein willkom⸗ 
menes Feld ſeiner Einflüſſe und Intereſſen wäre. In der That it dieſe 
Trennung nur eine Forderung des Auslandes, welches darin durch die Be⸗ 


ſtrebungen der particulariſtiſchen Elemente unterſtützt wird. 3) Läßt ſich aber 


der Eintritt auch Süddeutſchlands in den Bundesſtaat nicht in dieſem Augen⸗ 
blick verwirklichen, jo erwächſt ſür uns um fo mehr die Aufgabe, allem Dem: 
nigen entgegenzutreten, was die vorläufige Trennung zu einer definitiven 


machen könnte, dagegen diejenigen nationalen Beziehungen zu pflegen und zu 


entwickeln, die uns ſchon jetzt als gemeinſame bleiben, und dadurch dem völli⸗ 

en Anſchluß vorzuarbeiten. Vor Allem wird die Regierung darauf bedacht 
ein müſſen, daß das Band des deutſchen Zollvereins erhalten werde, und 
daß ſchon jetzt eine Verſtändigung mit Preußen über eine gemeinſame Orga⸗ 
nation des Heerweſens erfolge. 4) Dieſe Forderung rechtfertigt ſich einmal 
durch die Erfahrungen des letzten Krieges, in welchem die Tapferkeit unſerer 
Soldaten ſcheiterte an den Mängeln in der Organiſation und Oberleitung, 
fi: rechtfertigt ſich mehr noch durch die Gefahren, welche von Seiten eines 
eiferſüchtigen und begehrlichen Nachbars den deutſchen Grenzen drohen. Ein 


Angriff von außen, gerichtet gegen die Integrität des deutſchen Gebiets, muß 


die Heere Deutſchlands in einer Erfolg verſprechenden Organiſation und un⸗ 


tex einer Fahne finden. 

Hanau, 20. Auguſt. [Preußiſche Truppen.] Heute um die 
Mittagszeit rückte das zweite Bataillon des 25. preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments hier ein, um einquartieit zu werden. Die Leute kommen 
aus Gelnhauſen und anderen bei Gelnhauſen gelegenen Ortſchaften. 
Unterwegs aber erhielt eine Compagnie dieſes Bataillons Befehl, um: 
Baieriſche Bauern ſollen 
dort die Telegraphenſtangen niedergeriſſen, preußiſche Telegraphenbeamten, 
die mit Herſtellung der Telegraphen von hier nach Fulda beſchäftigt 
waren, mißhandelt und anderen Unfug getrieben haben. So wenigſtens 
geht die Fama, die übrigens auch ſchon von erfolgten Tödtungen wiſſen 
will, aber hoffentlich in gewohnter Weiſe übertreibt. Uebrigens ſollen 
drei baieriſche Bauern bereits als Gefangene hier eingebracht ſein. 

Wiesbaden, 20. Aug. [Die ſchwarz⸗weiße Fahne.] S it 
beute Morgen webt auf dem Miniſterialpalaſt die ſchwarz⸗weiße Fahne, 
und auf den übrigen öffentlichen Gebäuden wird dieſelbe dieſer Tage 
ausgeſteckt. 


K Aus Holſtein, 21. Auguſt. [Erklärung Leſſer's. — 


Die ſchleswig⸗holſteiniſchen Vertrauensmänner. — Bevor⸗ 


ſtehende Rückkehr preuß. Truppen.] Der frühere holſteiniſche 


Regierungs⸗Präſident Leſſer erklärt das Gerücht für erfunden, nach welchem 


er ſich veranlaßt geſehen haben ſollte, namens vieler Beamten in den 
Herzogthümern bei dem Herzog Friedrich von Auguſtenburg beantragt 
zu haben, ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ihres ſeiner Zeit 


geleiſteten Huldigungseides zu entbinden. — Die geſtern in Altona ver⸗ 


ſammelten ſchleswig⸗holſteiniſchen Patrioten waren überwiegend Ange⸗ 
hörige der ſtreng auguſtenburgiſchen Richtung. Außer verhältnißmäßig 
zahlreichen Repräſentanten der beiden weſtholſteiniſchen Landſchaften 


Norder⸗ und Sider⸗Ditmarſchen waren an hervorragenderen Perſoönlich⸗ 


keiten zur Stelle: als Schleswiger: Dr. Heiberg, Hofbeſitzer Hanſen 


Grumbye und Amtmann a. D. Thomſen⸗Oldenswort; als Holſteiner: 


die Grafen Lackner⸗Schulenburg und Baudiſſin⸗Friedrichshof. — Für 
mehrere Städte Nord⸗Schleswigs iſt in dieſen Tagen ſtärkere preußiſche 
Einquartierung angemeldet worden. Sämmtliche vor dem Ausbruche 


des Krieges in Schleswig⸗Holſtein garniſonirende preußiſche Truppen⸗ 


körper werden zurückverlegt. 
ODeſterrei ch. 
Karlsbad, 21. Auguſt. [Ein königliches Telegramm an 
den General Falkenſtein] weiſt denſelben an, keine Truppen bei 
Oislocirung derſelben nach Karlsbad zu legen. 


Italien. 

Florenz, 17. Auguſt. [Zu den Friedens: Verhandlungen.] 
Man iſt hier jetzt in einer ſehr mißtrauiſchen Stimmung, ſowohl gegen 
Preußen wie gegen Frankreich, und ſo ziemlich gegen die ganze Welt; 
am metten Urſache zur Beſchwerde dürfte man vielleicht gegen Frank: 
reich haben, feit der Kaſſer in Folge feines Unwohlſeins Hrn. Drouyn 
de Lhrys ziemlich freie Hand gelaſſen. Dieſer Miniſter iſt bekanntlich 
kein Freund eines ſelbſtſtändigen Italiens. Ihm wird es hauptſaͤchlich 
zugeſchrieben, daß die Friedensverhandlungen in Paris und unter Ver⸗ 
mittelung Frankreichs ſtattfinden, obwohl das wiener Cabinet nicht ab⸗ 
geneigt geweſen wäre, ſich dirert mit Italien zu verſtändigen. Der 
franzöſiſche Miniſter will Italien zwingen, Venetien nun doch aus der 
Hand des Kaiſers Napoleon zu nehmen; zu dem Zwecke will er die 
am 4. Juli mit Oeſterreich vereinbarte Ceſſton jetzt in aller Form be: 
ſtätigen laſſen und das Weitere dann mit Italien allein feſtſtellen. 
Hoffentlich wird der Kaiſer, zumal nach den vom Prinzen Napoleon 
bier gegebenen Verſicherungen, nicht fo weit gehen, als ihn fein Mi⸗ 
niſter treiben will. Auch heißt es bereits, daß er in ſeinem neuen Briefe 
an Victor Emanuel dem Könige Venetien zur Verſügung ſtelle. 

[Miniſterielles.] Ricaſoli's Beziehungen zu der Linken geſtalten 
ſich immer beſſer, je näher der Termin der September⸗Convention her⸗ 
anrückt. Der neue Kriegsminiſter, General Cugia, war Marinemmi⸗ 
ſter im Cabinet Minghetti. — Die Deputirten der gemäßigten Frac⸗ 
tionen wollen ſich nun ebenfalls zu einer Beſprechung, und zwar in 
Florenz, verſammeln. (K. 3.) 

Frankrelſch. 
Paris, 20. Aug. [Ueber den Beſuch des Kaiſers Napo⸗ 


leon bei der Kaſerin Charlotte] ſchreibt man der „K. Ztg.“: 


Der Kaiſer ſtattete, wie heute der „Moniteur“ meldet, der Kaiſerin 
von Mexico geſtern einen Beſuch ab. Er begab ſich dieſerhalb um 8 
Uhr nach dem Grand Hotel, wo die Kaiſerin ihre Reſidenz aufgeſchla⸗ 
gen hat. Das Gefolge des Kaiſers war in großer Gala, der Kaiſer 
ſelbſt in Civilkleidung, nur trug er den Großcordon des mexicaniſchen 
Ordens. Das Zuſammentreffen der beiden Majeſtäten war ein ſehr 
berzliches, ungezwungenes, und beim Abſchiede gab die Kaiſerin dem 
Kaifer das Geleite bis in den Hof. Eine große Menſchenmenge hatte 


ſich vor dem Hotel verſammelt, und der Kaiſer wurde von derſelben 
mit vieler Symoathie begrüßt. 


Das Aufſehen und Auftreten des Kai⸗ 
ſers hatte gerade nichts Krankes, nur ſiel es auf, daß er gelb ausſah. 
Auch ſcheint ihm die ganze Ceremonie nicht ſehr gut bekommen zu ſein; 
denn er ſoll nach ſeiner Rückkehr nach St. Cloud ſehr angegriffen ge⸗ 
weſen ſein. 

[Zur Annerion von Hannover.] Hier wird erzählt, der König 
und die Königin von Hannover haben fih in der letzten Zeit an ver: 
ſchiedene auswärtige Cabinette gewandt; König Georg ſoll unter An: 


derem bier darauf hingewirkt haben, die franzöſiſche Regierung möge 


=E darauf beſtehen, daß das allgemeine Stimmrecht in ſeinem Lande be⸗ 


agt werde, und die Königin von Hannover ſoll an eine gekrönte Dame 
geſchrieben haben, fie werde ihr Weich nicht verlaſſen, als big man fie 
mit Gewalt fortſchaffe. Directe Berichte, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung aus Hannover bekommt, jellen dahin lauten, die Bevölkerung 


8 9 10 
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werde ſich nicht ungern in die neue Lage finden. Auch die Erkundi⸗ 
gungen, welche die engliſche Regierung anſtellte, lauten ganz eben ſo. 
än e mar k. 

* Kopenhagen, 20. Aug. [Schleswigſches. — Däniſche 
Offiziere nach Böhmen. — Todesfall.] „Faedrelandet“ erfährt 
aus Schleswig und zwar nach einer Quelle, die es auf mündliche 
Aeußerungen des Freiherrn v. Zedlitz zurückführt, daß die Leiſtung des 
Huldigungseides an den König von Preußen für Schleswig⸗Holſtein un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. — Das däniſche Kriegsminiſterium hat die Infan⸗ 
terie-Hauptleute Vaupel und Ahlmann (letzterer iſt geb. Schleswiger 
und früherer ſchlesw.⸗holſt. Offizier) nach Böhmen beordert, damit ſie 
über die von den Preußen und Oeſterreichern beobachtete Kriegführung 
einen zuverläſſigen Bericht erſtatten. Gleichzeitig ſtudirt der General⸗ 
Intendant der Armee, v. Schmidten, das preußiſche Intendanturweſen. 
— Der durch die Beſchreibung der Weltumſegelungsfahrt der däniſchen 
Segeleorvette „Galathea“ bekannte holſteiniſche Arzt, Dr. v. Roſen, ift 
in Däniſch⸗Weſtindien mit Tode abgegangen. 


*[Alarmirung der Feuerwehr.] In Folge telegraphiſcher Meldung 
von der Station Nr. 42 rückte geſtern Abend 9 Uhr die Hauptfeuerwache und 
die Nicolaithorfeuerwache nach dem Hauſe Gartenſtraße Nr. 14. Hier ergaben 
die vorgenommenen Ermittelungen, daß eine wirkliche Feuersgefahr nicht vor⸗ 
handen war, jedoch wollten Vorübergehende Rauch und Funken auf dem Dache 
geſehen haben und waren dadurch veranlaßt worden, die Feuerwehr zu 
requiriren. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 23. Auguſt. In der Commiſſion für die Anneriond- 
vorlage war Graf Bismarck anweſend. Kirchmann, Schwerin und 
Bockum⸗Dolffs ſtellten Amendements, welche die Perſonalunion in ſo⸗ 
fortige Realun ion zu verwandeln bezwecken. 

Bismarck, die Gründe des Negierungsverfahrens darlegend, äußert 
ſich zuſtimmend, vrrſpricht mit dem Staatsminiſterium über die Com⸗ 
miſſionsvorſchläge in Berathung zu treten. Die nächſte Sitzung iſt 
unbeſtimmt. 

Die Adreß⸗Angelegenheit betreffend, iſt durch die Vermittelung 
Forckenbeck's ein neuer Adreßentwurf zu Stande gekommen, worin 
theils Weglaſſungen, theils die Aufnahme eines Paſſus aus dem alt⸗ 
liberalen Entwurf, theils neue Zuſätze vorkommen. Derſelbe hat 
morgen Ausſicht auf Annahme. Die Commiſſion hat verſprochen, 
ihren Entwurf zurückzuziehen; alle Fractionen, ausgenommen die 
Katholiken und Polen, wollen ohne Debatte dafür ſtimmen. (Vergl. 
unſere Privat⸗Depeſche im heutigen Morgenblatte und die obige berliner 
Correſpondenz. D. Red.) (Wolff's T. B.) 


Berlin, 23. Aug. Der neue Adreßentwurf enthält außer eini⸗ 
gen unwichtigen Abänderungen der 6 erſten Alinea im Alinea 7 fol« 
gende Aenderung: „Durchdrungen von dem Gefühl der großen Wich⸗ 
tigkeit der gegenwärtigen Epoche für das ganze deutſche Vaterland, 
bieten wir aus vollem Herzen unſere Mitwirkung zur einheitlichen 
und freiheitlichen Entwickelung deſſelben. Wir können uns zwar der 
Erkenntniß nicht verſchließen, daß demſelben noch große Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen, und daß mit der Conſtituirung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes bis zur Beſeitigung derſelben gewartet werden kann. 
Aber tief durchdrungen von der Nothwendigkeit eines nationalen 
Bandes zwiſchen dem Norden und Süden des deutſchen Vaterlandes, 
hoffen wir zuverſichtlich, daß daſſelbe in nicht allzuferner Zukunft ge 
ſchloſſen werden wird, namentlich dann, wenn die deutſchen Stämme 
im Süden die ſchon jetzt in weiteren Kreiſen vorhandene Gefahr der 
Zerreißung Deutſchlands erkennen und dem Bedürfniß einer nationa⸗ 
len feſten Vereinigung mit dem Norden einen aufrichtigen und un⸗ 
zweideutigen Ausdruck geben. Königliche Majeſtät! In allen großen 
Tagen unſerer preußiſchen Geſchichte hat zu dem Geiſt und der Kraft 
ſeiner Fürſten ſich das Volk in Aufopferung und Hingebung geſellt. 
So ſoll es auch ferner unter uns bleiben und wer möchte dann gegen 
uns fein? In tiefſter Ehrfurcht ze. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 23. Aug. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung geht die 
Vorlage des Magiſtrats über die Truppeneinbolung zu: Feſtliche 
Speiſung am Einzugstage, künſtleriſche Ausſchmückung, Illumination 
der Einzugsſtraße, Theilnahme der Gewerke und der Schuljugend an 
der Einholung. Gleichzeitig beantragt die Vorlage: Ausſchmückung 
der Nathhauswände mit Kriegsſeenen und Errichtung eines Denk⸗ 
mals auf einem öffentlichen Platze, Grundſteinlegung am fünigsgräger 
Jahrestage 1867, Ausführung des zum Andenken der Freiheitskriege 
entworfenen Schinckel ſchen Brunnens durch Bewilligung von 50,000 
Thlr., Invalidenverſorgung, wie die der Freiheitskriegs⸗Invaliden. 

(Wolffs T. B.) 

Prag, 22. Aug. Bis zum 15. September ſoll die gänzliche Räu⸗ 
mung Böhmens von preußiſchen Truppen erfolgen. Der Bau der 
Eiſenbahn von Wildenſchwerdt über Schwadowitz nach Glaz ſoll 
ſpäteren Vereinbarungen vorbehalten bleiben. (Wolff's T. B.) 


Paris, 22. Aug. Der Kaifer präſidirte heute einem Miniſterrathe 
in St. Cloud. Die Kaiserin Eugenie machte der Kaiſerin Char: 
lotte im Laufe des Tages einen Beſuch. Die Letztere wird, wie ver⸗ 
ſichert wird, morgen nach Miramare abreiſen. Die „Patrie“ erklärt, 
bei Berichtigung mehrerer Zeitungsgerüchte, daß der Kaiſer Napoleon 
Venetien direct an Italien abtreten wird. Demſelben Blatte zufolge 
iſt Mazzini in Lugano eingetroffen. 5 

Nachrichten aus Athen vom 18. d. melden: Die Inſurgenten in 
Candia, 25,000 an Zahl, haben wichtige Poſitionen in Beſitz. Die 
Erbitterung gegen die Türken, welche nicht genügende Kräfte zu haben 
ſcheinen, um die Empörung niederzudrücken, hat den hoͤchſten Grad 
erreicht. 
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Breslauer Börſe vom 23. Auguſt, ] [Schluß:Gourfe.) 1 Uhr 
Kaen uguſſich Paoiergeld 74% — bez. Oeſterr. Banknoten 79% 


bez. u. Br. Schleſ. Rentenbriefe 93 7 —92 ½ bez. und Gd. Schleſ. Pfand⸗ 
briefe 88% bez. Oeſterr. Nationanleihe 50 — Br. de. gil 137 Br. 
Neiſſe⸗Brieger — —. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 167% Br. Wilhelmsbahn 


52% Br. In⸗Tarnowitzer 75% bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 56% Br. 
Shlei, Bent. Marein 111 Br 8 Looſe 59% Br. Amerikaner ANY 
bez. Warſchau⸗Wiener 2 u. * — 4 9 
8 „ Auguit. e der Gere 7 
Breslau, Femmif ion pr. Scheffel > Silbergroſchen. 
in 


eſtſetzungen der polizeilichen 

7 fen 5 ordin. ein mittel ordin. 
Weizen, weißer 0-85 75 6670| Roggen, neuer. 52-53 51 48-50 
da“ Mer 7781 75 66-70 Ge 1 44—46 43 40-42 
do. erwachſener — — i 29—30 28 25—27 


Roggen, alter. 55 54 — ſen 60-62 56 50—53 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der 5 von Raps und Nübfen, 

2 18 


Maps 202 2 

San 184 1A 10 | b. 150 gh. Brut in © 

Dotter — -r 

: Loco - (Kartoffel) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
14% Thlr. Br., 14 ©. 
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Telegraphiſche Courſe und Börf en-Racrichten. 

Paris, 22. August, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann zu 69, 10 
und ſchloß bei nur geringem Geſchaft in unbelebter Haltung zur Notiz. Con 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 88% gemeldet. Schluß⸗Courſe: proc. 
Rente 69, 02%. Italien. 5proc. Rente 53, 35. proc. Spanier —. Iproc. 
Spanier —. Beſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Altien 355, 00. Credit: Mob. Aktien 
642, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 390, 00. Oeſterreich. Anleihe von 1865 

r. ept. 305, 00. E 

5 London, 22. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
83%. Iprocentige Spanier 32. Sardinier —. Mexicaner 16. Spree, 
Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87%. Silber — Türk. Anleihe 1865 25%. 
öproc. Verein. Stagten⸗Anl. pr. 1828 69%. f 

Aus Newyork vom 21. Abends wird gemeldet: Wechſelcours auf Lon⸗ 
don 157%, Goldagio 47%, Bonds 110%. 5 2 

Wien, 21. Aug. [Schluß ⸗Courſe.] Sproc. Metall. 57, 75. 1854er 
Looſe 69,00, Bankaktien 700, 00, Nordba zn 158, 00. Nattonai-Anleihe 63, 50, 
Srebit-Aftien. 142, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 178, 10. Galizier 192, 00, 
London 129, 00. Hamburg 95, 50. Paris 51, 10. Böhm. Weſibabn 141, 50. 
Credit⸗Losſe 110, 50. 1860er Looſe 74, 00. Lombard. Giienbabn 194, —. 

864er Looſe 65, 80. Silber⸗Anleibe 72, —. Still bei träger e a 

Frankfurt a. M., 22. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Boörſe feſt, Ameri⸗ 
kaner beliebt, lebhaftes Geſchäft. Scluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 92%. 
Finnl. Anleihe — Neue 44% Finnl, Pfandbriefe —. 6% Verein. Et. 
Anl. pro 1882 72%, Oeſterr. Bankantheile 653. Oeſterr. Credit⸗Actien 131%. 
Darmſt. Bank⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —. Oeſterr. 
Eliſabetbahn —. Böhmische Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs⸗ 
hafen⸗ Bexbach 146. Heſſiſche Ludwigsbahn Darmit. Zettelkank —. 
1854er Looſe 54. 1860er Looſe 58%. 1864er Loofe 62. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 49%. 5% Metalliques 46. 44% Metalliques 38%. . 

Hamburg, 22. Auguft, Rahm. 2 Uhr 30 Min. Die Börfe war rubig 
flau, nur Amerikaner gefragt. Valuten matter. — Schluß⸗Courſe: Na⸗ 
tional⸗ Anleihe 49%. Oeſterr. Credit⸗Actien 55. Oeſterreich. 1860er Looſe 
57%. Mexicaner —. Vereinsbank 108. Nordd. Bank 116%, Rheiniſche 
117%. Nordbahn 68%. Finnländiſche Anleihe — 1864er Aufl. Prä⸗ 
mien⸗Anleihe —. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. pCt. Verein.⸗Staaten⸗ 
Anleihe pr. 1882 66%, Disconto 3% pCt. 2 

Hamburg, 22. Auguſt. [Getreidemarkt! fülle, 00 5 eide flau. 
Weizen auf Termine weichend; pr. Septbr.⸗Octbr. 5400 Pfd. netto 117 
Bancothaler Br., 116 Gld., pr. Octbr. Novbr. 117 Br., 116 Glo. Roggen 
pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 72% Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
73½ Br., 74 Gld. Oel pr. Aug. 26, pr. Oct. 26%, geſchäftslos. Kaffee 
ruhig, doch feſt. Zink 13% gefordert. — Wetter ſehr ſchön. 

Liverpool, 22. Auguft, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umfas, 
Feſter Markt. Middling amerikaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Dhol⸗ 
ſerah 10, Au, 5 JR good middling Dhollerah 8%, New 
Bengal 7%, good fair „Oomra 10. x 
R* Wah 28. Auguſt. Getreidemarkt (Schluß bericht). In engliſchem 
und fremdem Weizen zu Montagspreiſen wenig Geſchaäft. afer einen 
halben Schilling billiger derkauft. Das Uebrige iſt unverändert. — Schönes 
Wetter. 5 f 

Amftertam, 22. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
stille. Roggen loco preishaltend, Termine unverändert; pr. October 170 
169. Rüböl pr. October 40%. 


erlorene Effecten. J' Die Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſenbahn⸗Stammactien 
PL und 11268 15 ihrem bisherigen Veſther nach deſſen Anzeige 
abhanden gekommen. 


— . K 
Berliner Börse vom 22. August 1866. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlon. 


Fonds- und deld-Oourse. 


@reiw. Staats-Aul. 100 G. 
Staats- Aul. ron.) sr — 52 ba Dividende pro 1864 s zei 
dito 1850, t ö 
dito 1 90 6. 3 8 N fte N 
dito 1854 % 8 be, Amsterd.-Rottd,. 15 0 25 3 s 
dito 1885 4½ 98 ba. Berg. - Märkische Ri 2 4 2 
dito 1850 4½% 9 br. Berlin-Anhalt. 1 18 1 2. 
dito 1857/41998 ba. Berlin- Görlitz.. — 1 [36 be. 5 
Alto 1858/4144198 ba. dito St.-Erior. 7 — . br. u 
dito 14 4½ Uf be Berlin- 9 ER 
Stants-Schuldscheine/31jg 63% ba. Berl. -Poted.-Mg N 1 fen w. 
Pram.-Anl. von 1855 3441133 ba. Berliu-Stettin. . 18% Y16% br. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 0% ½ @. Böhm,-Weatb. ..| 5 — 18 68, Bas * 
2/ Bur- u. Neumärk. 900 l 4 bz Breslau-Freib, .. Fr) 2 8 15 B. 
(Pommersche. 3% K ba. Cötn-Minden ...|} 5 1* 97 2 
m Posen sche 44 — -- osel-Oderberg .| J 11 62 % ba 
Ae — 2 
— dito naue. 4 89% km. 2 > u 
£ (Schlesische. . ½ 18814 ©: Galis.Ladwigeb. , 10 18 ER 0 
„Kur- u. Neumärk. 4 |91% bz. udwigsh. Bexb, 85 enn 
© (Pommertebhe. . 4 |91% br. Magd. n 185 n 20) 2. 
2 \Posensche,.... ‚A 189% ba. Magdb.-Leipzig.. A > 261% 14 
 !Preussische. ....)4 0 % br. Mainz -Ludwigsh 115 Zn 120% & bz 
5 \Westph, hLeln] 4 05 8 Mecklonburger .| 3 3 ‚ 11 54. 
5 Sächsische 4 02% B. ‚Neisse-Brieger...| 4% 0 " 99% U 
2 (Schlesische. . 4 (ad 2 Niedrschl.Märk..| 1 gr 90 7 1 
deere p le K ent , e e e . 0 
Zoldkr 9. 80% br. Poln.Bkn. 74% b. Oberschſes. A. 10 11% 81,11% b. 
EEE EN EEE B. 10 1% 3¼½ 148% bz 
Ausländische Fonds. dito C. 410 1% [31111615 b 
Ocsterr. Metalliquesſs 40 be, Oestr. Fr. St. B. 5 ne 1135 4 94 br. 
dio Fat Anl. % 50% bz. Oest. dl. StB. ) 1% [6 fegte „ u ©. 
dito Lot.-A. v. 60s 59 bz. Oppeln -Tarmow.| 34 % | 1168 
dito ‚dito di 28% 4 14 ba. üheinteche . . 66 | % fe a sbs. 
dito S4 or Pr.-A. 4 61 bz. dito Stamm-Pr.| 64, 4 — _ 
dito  Eisenb.-L.— 01 bs. Rhein-Nahebahn! — — 14 189% db» 
Ital. neue Sproc,Anl.j5 6% 4 % ba |iStargard-Posen..| 31, | — ja, bz. 
Russ. Ungl. Anl. 187% 87% etw. bz. ||Tküringer ..... 88 4 25 — 
dito Holl. Anl. 186415 90 ©. Warschan-Wien! 7½ — ses %, he, 
dito Poin-Sch.- Ob J b. 
rola F pb. Ff. 1 2 > — — 
„ 2 500. 5 = etw. be Bank- und Iadustrle-Papfere. 
„40 Tir. Obi. — 58 B. 8 
2 Fl. Loose. — 3, B. Berl. Kassen- V. "Ho 8% 2 + — 
- ebe de bremer Bent Ale d 4 8 . 
Eisenbahn-Prloritats-Aetlen-. Danziger Bank..| "Hg %% 0 6 
Berg-Märklache .. dl — er Nen 8 i [4 jar6.0; 
410 1 a 25 bs. en! zu 4 fh Kieki Te 
dito HI v. 8.3. /6½% 77% „ S B.) Aal Cie, |7>ezumhR 
Enden (ef 560 5 . A 
U 1 . 
Se us 8 Königsberger B | 6 ‘ [10 6. 
dito IIIa, 185%, B 2 B 50% 6¹ 1 —— 8 
dito 1 0 % ba. Magde 15 R. 7 810 : a B 
dito .I: % B. Be Bank- A. Ig, 18 8f, 4 fi 
dito VI 831% be. har go 101514121604, x 
ni derb. (Wilh.).|4 82½ 6 Thüringer Bank| 4 4 4 66 G. 
Va rn Ku . Weimar „7 6% 4 s ba 
1, Ludwige b. 7 B. 
W ärk..,. 9% B Berl. Hand,-Ges,| 8 8 4 11073, 8. 
dito  conv.\d 0% bz. Coburg Credb. A. # 84, 4 %%% Kigkt. he 
dito una | — Darmstädter „| 6 6½% 4 162%, bz. u G 
alto IV. 4½% 07 ba. Dessauer 12 ln 24 h 
Näschl. Zwelgb.L.C.]5 60 E. Disc.-Com.-Ant..| 6% | — 4 bs. u 6 
Oberschles. .. — — — Jonfer Credb.-A.] — ½ 4 [31 bz. 
dito e —— Leipziger 212 — 4 Isi etw. ba 
dito C. 4 89% 8 Meininger 2, — 4 I da. 
dito P. . % %% 0 MoldanerLda.-B. — — f % bz.u 0. 
dito . 24 B Oesterr,Credb.A.] 5 — 5 % etWezu B, 
dito .. 494%, br. Schl. Bank-Ver. .| 6½ | 7% 4 fi b u. 6. 
Qogt.-Fraus ... . 242½ bz. — p 
Oest. südl, St.-. J. 218 bz. u. C. ( Ainer ya — 1 6 134% etw. br. 
Rhein v. St. gar. ‚dl, 98 Fbr. v Eisenbdt. ] 8½ | 51, 5 |97 ba. 


* 8. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½ 9 4. U. 


mend im Kanal 81—82pfd. 46% Thlr. bez, pro Au 
FI bez., Sept.⸗Okt. 


A ſchwach beachtet, pr. 85 Pfd. i weißer 68 — 86 Sgr., 
gelber a 


neuer 70—76 St. gusgewachſener und blauer 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Drud bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan, 


ee en — 


